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Angebote zur Beziehungsgestaltung für alle Berufsgruppen 
Jede der 12 positiven Interaktionsformen nach Tom Kitwood trägt ganz wesentlich dazu bei, 

dass eine Person mit Demenz sich gehört, verstanden und angenommen fühlt sowie das 

Gefühl hat, mit sich selbst und anderen verbunden zu sein.  

Aus diesem Grund haben wir diese als beziehungsfördernde – und gestaltende Angebote 

beschrieben und zusammengetragen, wie und wo sie angewendet werden können. Das 

erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, es kann - im Gegenteil –  erweitert werden 

durch Erkenntnisse und Erfahrungen aus der eigenen Praxis.  

 
Anerkennen (recognition) 
„Hierbei wird ein Mensch mit Demenz als Person anerkannt, ist namentlich bekannt und 
wird in seiner Einzigartigkeit bestätigt. Anerkennen lässt sich durch einen einfachen Akt des 
Grüßens oder durch achtsames Zuhören über einen längeren Zeitraum, in dem jemand 
vielleicht einen Teil seines früheren Lebens beschreibt, erreichen. Anerkennung ist jedoch 
niemals rein verbal und kann auch völlig wortlos erfolgen. Einer der grundlegenden Akte des 
Anerkennens ist einfach der direkte Blickkontakt“.  
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
Erinnerungsgruppe 
Frühstücksgruppe 
Nachtcafe 
Impulsbeschäftigung/ 10 Minuten-Aktivierung 
Gedächtnistraining 

Individuelle Betreuung BA: 
Individuelle und auch ritualisierte 
Begrüßungen: Hand geben, Verbeugen,  
Handkuss geben lassen, leichte 
Berührungen, auch kurzes „Drücken“.  
 

Spontan angebotene Maßnahmen: 
Eine kleine „Runde drehen“ 
Kurze Besuche am Tisch (Tischgespräch) 
 
 
 
 
 
 

aufmerksame Zuwendung im 
Vorbeigehen im Sinne von „ich sehe Sie“: 
Zuwinken, Lächeln, kurze Ansprache, kurz  
Miteinander lachen--- 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
- Bei jeder Begegnung individuell zugeschnittene 

Begrüßung 
- Aufmerksames Wahrnehmen der aktuellen 

Befindlichkeit 
- Individuelle Ansprache bei den Mahlzeiten 
 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
Kontakt vor Funktion 
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Verhandeln (negotiation) 

„Das charakteristische Merkmal dieser Art von Interaktion besteht darin, dass Menschen mit 
Demenz nach ihren Vorlieben, Wünschen und Bedürfnissen gefragt werden, statt den 
Vermutungen anderer angepasst zu werden. Viel wird verhandelt über einfache 
Angelegenheiten des Alltags – etwa, ob jemand sich in der Lage sieht, aufzustehen, eine 
Mahlzeit einzunehmen oder nach draußen zu gehen. Geschicktes Verhandeln berücksichtigt 
die Ängste und Unsicherheiten von Menschen mit Demenz sowie das langsamere Tempo, in 
dem sie mit Informationen umgehen. Verhandeln gibt selbst hochgängig abhängigen 
Menschen ein gewisses Maß an Kontrolle über die Pflege, die sie erhalten, zurück“. 
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
 

Individuelle Betreuung BA: 
Die Person mit Demenz fragen und 
entscheiden lassen. Hilfestellung 
anbieten, in Kompetenzen stärken.  
 
 
 
 
 

Spontan angebotene Maßnahmen: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
Bewegungsbedürfnis bei Sturzgefährdung: 
Den Wunsch der Person wahrnehmen, aufgreifen 

Uni ihn ermöglichen. Den günstigsten Weg im Team 
„ermitteln“ und dann mit der Person verhandeln.  

Ess 
Essen und Trinken erfragen, auch wenn man 
meint, man wüsste, was die Person isst/trinkt. 

 
Eigene Entscheidungen treffen lassen und 
zulassen.  
Auf Gestik und Mimik achten und ansprechen. 
 
 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
Die Person darf entscheiden, was sie 
anziehen möchte. Um Überforderung zu 
vermeiden, wird dies individuell auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



3 
 

Zusammenarbeiten (collaboration) 
„Hier betrachten wir kurz zwei oder mehr Menschen bei einer gemeinsamen Aufgabe mit 
einem bestimmten Ziel in Sicht. Zusammenarbeiten kann bisweilen im wörtlichen Sinne 
stattfinden, etwa beim gemeinsamen Arbeiten im Haushalt. Weniger offensichtlich kann sie 
im Zusammenhang mit der persönlichen Pflege – etwa beim Anziehen, Baden oder beim 
Gang zur Toilette – werden. Das Kennzeichen des Zusammenarbeitens besteht darin, dass 
Pflege nicht etwas ist, was der Person „angetan“ wird, die ihrerseits in eine passive Rolle 
gezwängt wird; es ist ein Prozess, in dem ihre eigene Initiative und ihre eigenen Fähigkeiten 
beteiligt sind“. 
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
Beschäftigung mit bekannten Dingen des Alltags 
für 30-45 Minuten in einem geschützten 
Umgebung ohne Ablenkung: 
Handarbeit, Handwerk, Kreatives, Haushalt. 

Individuelle Betreuung BA: 
Impulse des Bewohners aufgreifen, 
versuchen zu verstehen, was ihm wichtig 
ist – ihn darin unterstützen.  
Ihm seinen eigenen Rhythmus lassen---- 

Spontan angebotene Maßnahmen: 
Bitte um Hilfe - Handtücher falten, Wolle 
aufwickeln, etwas überprüfen--- 
Sich miteinander kurz etwas ansehen – Bilder, 
Natur, Tiere, Autos + sich darüber austauschen. 
 
 
 
 

 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
Einbeziehen in die täglichen Arbeiten: 
Desinfizieren der Hände als „notwendige 
Voraussetzung“ einführen. 
Bei Wegen, die man sowieso gehen muss – Person 
mit Demenz mitnehmen: 
Wäschewagen holen, verteilen in Küche 
Tische mit decken  
Geschirr abtrocknen 
Handwerkliche Dinge 
Essenswagen mit hochholen 
Um Rat fragen und Hilfe erbitten bei „kniffeligen“ 
Fragen (Expertenwissen) 
Kleinere Reparaturen (Schrauben fest ziehen) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
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Spiel (Play) 
„Während Arbeit auf ein Ziel gerichtet ist, hat Spielen in seiner reinsten Form kein außerhalb 
der Aktivität selbst liegendes Ziel. Es ist einfach nur eine Übung in Spontanität und 
Selbstausdruck, eine Erfahrung, die ihren Wert in sich selbst hat. Durch den schieren 
Überlebensdruck und die Arbeitsdisziplin verfügen viele Erwachsene auf diesem Gebiet nur 
über schlecht entwickelte Fähigkeiten. Ein gutes Pflegeumfeld ist eines, das diesen 
Fähigkeiten erlaubt, zu wachsen“.  
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
Feste und Feiern 
Bowling  
Unterschiedliche Bewegungsangebote 
Unterschiedliche Spieleangebote 

Individuelle Betreuung BA: 
Spielen im klassischem Sinne: Puppen an- 
+ ausziehen, Puppen wiegen, im Wagen 
fahren, Kinderspielzeuge ausprobieren— 
 
 

Spontan angebotene Maßnahmen 
Luftballons aufblasen + zuwerfen, Ballspiele, Witze 
erzählen + Lachen--- 

 
 
 
 
 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
Präsent sein: sich dazusetzen und einfach sich 
etwas entwickeln lassen. 
Zwangloses miteinander genießen. 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
Einfach aus der Position der Pflegenden 
mal heraustreten, als Mensch da sein 
 

 
 
Timalation  
„Dieser Begriff bezieht sich auf Formen der Interaktion, bei denen die primäre Zugangsweise 
sensorisch oder sinnesbezogen ist, ohne dass Begriffe oder intellektuelles Verstehen eine 
Rolle spielen, z.B. bei einer Aromatherapie und Massage. 
Das Wort Timalation ist eine Wortneuschöpfung, abgeleitet aus dem griechischen Wort 
timao (ich halte in Ehren, ich würdige – und demnach verletze ich keine persönlichen oder 
moralischen Grenzen) und aus Stimulation (mit ihren Bedeutungen der sensorischen 
Anregung). Die Bedeutung dieser Art von Interaktion besteht darin, dass sie Kontakt, 
Sicherheit und Vergnügen bieten kann, während sie nur sehr wenig erfordert. Sie ist daher 
bei schwerer kognitiver Beeinträchtigung besonders wertvoll“.  
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
Musiktherapeutischer Hausbesuch 
Gottesdienst 
 

Individuelle Betreuung BA:  
Angebote, für alle Sinne: Entspannung 
und Wellness (Hände waschen, 
Handmassage, Gesichtsmassage, Haare 
bürsten, Gesicht + Hände eincremen--)  
Hören, tasten, riechen +schmecken 
(Lieblingsbonbons, Schokolade lutschen,  
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Spontan angebotene Maßnahmen: 
 

Gewürze, Blumen etc. riechen, 
unterschiedliche Materialien befühlen, 
Klängen lauschen---) 
 
 
 
 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
Dazusetzen, mal die Hand halten, mal gemeinsam 
Pause machen „verschnaufen“, 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
Basale Stimulation 
 
 
 
 
 

 
Feiern (celebration) 
„Die Stimmung dabei ist aufgeschlossen und gesellig. Es ist nicht einfach eine Sache der 
besonderen Gelegenheiten, sondern eines jeden Augenblicks, in dem das Leben zutiefst 
freudvoll erlebt wird. Viele Menschen mit Demenz behalten trotz ihres Leidens die Fähigkeit 
des Feierns, vielleicht nimmt sie sogar zu, wo die Last der Verantwortung schwindet. Feiern 
ist die Form von Interaktion, bei der die Trennung zwischen Betreuendem und Betreutem 
einem vollkommenen Verschwinden am nächsten kommt; alle werden von einer ähnlichen 
Stimmung erfasst. Die gewöhnlichen Grenzen des Ich sind verschwommen geworden, und 
das Selbst hat sich ausgebreitet“. 
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
Gezielter Einsatz von Humor z.B. Clown 
Feste und Feiern 

Individuelle Betreuung BA: 
etwas Lustiges ansehen/erzählen und 
zusammen lachen. 
Nach Musik schunkeln 
 
 
 

Spontan angebotene Maßnahmen: 
Singkreis  
Spaß mit Luftballon 
Geburtstag eines Kollegen zum Anlass nehmen 
 

 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
Zwanglos freudige Momente erleben/schaffen 
Kurze Witze erzählen – miteinander lachen 
Sich selbst als „Spaßobjekt“ anbieten 
(Clownsebene: kleine Missgeschicke)  
 
 
 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
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Entspannen (relaxation) 
„Von allen Formen der Interaktion ist sie diejenige mit dem niedrigsten Intensitätsgrad und 
vielleicht auch mit dem geringsten Tempo. Natürlich ist es möglich, allein zu entspannen, 
aber viele Menschen mit Demenz mit ihren ausgeprägten sozialen Bedürfnissen vermögen 
nur zu entspannen, wenn andere in der Nähe sind oder wenn unmittelbarer Körperkontakt 
hergestellt wird“.  
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
Beauty-Wellnessangebote 
Vitaminbar im Demenzwohnbereich 
Einsatz von Klangschalen 

Individuelle Betreuung BA: 
Körperkontakt, streicheln, summen. 
DA sein, Augenkontakt. 
 

Spontan angebotene Maßnahmen: 
Einsatz von Entspannungsmusik bei Bedarf 
 

 
 
 
 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
Keine Rund-um-die Uhr- Beschäftigung,  
das Radio hat einen Aus Knopf 
ein Bewohner, der schläft, muss nicht essen! 
Rückzugsmöglichkeiten werden eingeplant, 
können aber auch spontan genutzt werden. 
Selbst ohne Hektik und Stress arbeiten! Hier 
bewusst Wege finden, wie man vom Stress runter 
kommt.  

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  

 
Schöpferisch sein (creation) 
„Dabei bietet eine Person mit Demenz dem sozialen Setting spontan etwas aus ihrem Vorrat 
an Fähigkeiten und sozialen Fertigkeiten an. Zwei häufige Beispiele sind, dass die 
Betreffenden zu singen oder zu tanzen beginnen und andere auffordern, mitzumachen“.  
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
Unterschiedliche musikalische Veranstaltungen 
Koch – und Backgruppen 
Strickkreis 
Malgruppe 
 

Individuelle Betreuung BA: 
Zusammen singen, pfeifen, tanzen, 
klatschen----je nachdem, was die Person 
mit Demenz mir anbietet. 
 
 

Spontan angebotene Maßnahmen: 
Die Person mit Demenz gibt den „Takt vor“ + hat 
das Sagen 
 

 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
 
 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
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Geben (giving) 
„Das ist eine Form der Interaktion, die sich dem Ich-Du-Modus annähert. Die Person mit 
Demenz bringt Besorgnis, Zuneigung oder Dankbarkeit zum Ausdruck, bietet Hilfe an oder 
macht ein Geschenk. Bisweilen finden sich eine große Sensibilität für die Stimmungen und 
Gefühle von Betreuenden und eine Wärme und Ernsthaftigkeit, die die recht kalte Kultur des 
gewöhnlichen Großbritanniens beschämt“. 
 

Gruppenangebote Einzelangebote 

Räumlich und zeitlich geplante Maßnahmen: 
 

Individuelle Betreuung BA: 
Sich bei der Person bedanken für alles, 
was sie entgegenbringt: mit einem festen 
Händedruck, mit Worten, einer 
Umarmung, einem Kopfnicken, einem 
Lächeln----- 
 
 
 

Spontan angebotene Maßnahmen: 
Die Person mit Demenz bitten, meine kalten 
Hände zu wärmen 

 
 
 
 
 

Integrierbar in den pflegerischen Alltag:  
Wenn eine Person Leistung bezahlen möchte, 
einen Dank aussprechen oder selbst etwas Gutes 
zurückgeben möchte: dies annehmen, aber sich 
unbedingt im Team einigen, was anschließend 
damit gemacht wird.  
Ratschläge annehmen und der Person berichten, 
wie gut es getan hat, von seinem Wissen zu 
profitieren.  
 

Integrierbar in die pflegerische 
Versorgung:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Halten ist in alle Interaktionen einbezogen als innere Haltung, der Person mit Demenz einen 
sicheren Raum zu bieten, in dem die Pflege- und Betreuungsperson verlässlich DA ist.  

Ebenso ist Validation eine Form der Kommunikation, die bei allen Angeboten zur 
Beziehungsgestaltung Anwendung finden sollte.  

 

 

 

Diese Arbeitshilfe wurde im Qualitätszirkel der AWOcura gGmbH Duisburg entwickelt als 
eine Möglichkeit zur Implementierung des Expertenstandards „Beziehungsgestaltung in der 
Pflege von Menschen mit Demenz“.  


